— 


14. 


Sonnabend den 17. Januar. 


Das „ Danziger Dampfboot“ erſcheint 
mit A äglich Nachmittags 5 Uhr, 
Bi: usnahme der Sonn- und Feſttage. 
ementspreis bier in der Expedition 
eie due Portechaiſengaſſe No. 5. 
pro Quarter 122 bei allen Königl. Poſtanſtalten 
dir. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


diger Dampfboot. 


1863. 


zu ſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeyer's Centr.⸗Ztgs.⸗ u. Annonc.⸗Bür. 
In Breslau: Louis Stangen. 
In Hamburg⸗Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein & Vogler 


den Celegraphiche Depeſchen. 
ier ein 5 polnischen Grenze, 16. Januar. 
gen enge Berichte aus Warſchau vom geftri- 
nen Nacht ſt daß die Aushebung in der verfloſſe⸗ 


attgeſunden habe, und daß di i 
bei nirgends ————— A aß die Ruhe da 


zung um 1 Uhr 40 Minuten geſchloſſen. Das Reſultat 
der Schriftfübrerwahlen wird in der nächſten Sitzung, 
deren Tag noch nicht beſtimmt werden kann, bekannt ge⸗ 
macht werden. Möglicher Weiſe wird die Regierung am 
Sonnabend Vorlagen einbringen. 


Haus der Abgeordneten. 


N „ Denſelben Nachri Fe 2. Sitzung. Donnerſtag, 15. Januar. 
— Zeit keine ran We iſt in der Die Conſtituirung der Commiſſionen und die Wie⸗ 
ommen. on Bedeutung vorge- derwahl der Präſidenten Grabow, Behrend (Danzig) 
Ham vn 5 und v. Bockum ⸗Dolffs haben wir im geſtrigen Blatte 
Wie Kep rg, Freitag 16. Januar. gemeldet. Zur Ergänzung iſt Folgendes hinzuzufügen. 


Der Präſident Grabow ernennt die Abgg. Riebold und 
Pariſius zu Quäſtoren des Hauſes und fordert demnächſt 
die Abtheilungen auf, morgen um 11 Uhr zur Wahl der 
Commiſſionen zuſammenzutreten. Die nächſte Plenar⸗ 
ſitzung findet morgen (den 16.) Mittags 1 Uhr ſtatt. — 
Tagesordnung: Wahlprüfungen und Vorlagen der königl. 


Staatsregierung. — Demnächſt findet d i 
zur Wahl der 8 . al ernten 
Schluß der Sitzung 24 uhr. 


enhagener Briefe vom i 

i 5 geſtrigen Tage mel⸗ 
ie — 5 den jüngſten Tagen eine franzöſiſche 
m Ruft aufen ſein, welche mit den aus England 
verſoggt. and eingetroffenen eine gleiche Richtung 


Turin, 15. Januar. 
Die „Gazetta ufftziale“ enthält eine Verfügung, wo⸗ 
nach die den Präfecten von Neapel und Palermo er- 


theilten außerordentlichen Beſugni . 
f iſſe mit ; 
aufhören ſollen. fugniſſe mit dem 20 d 


den, 


3. Sitzung. Freitag 16. Januar. 

In der deutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
verkündet der Präſident, daß zu Schriftführern gewählt 
ſeien: die Abgeordneten Ziegler, Seubert, Dafienge 


5 Trieſt, 16. Januar. 
Die Ueberlandpoſt iſt angekommen und bringt Daten 


aus Calcutta v (Lauban), Sönke, Jordan, Schröder, Dr. Ziegert, Krie⸗ 
v. M. it Birma 24. aus Bombay von 27. ger (Goldap), d. h. bis auf Schröder und Ziegert (für 
ſchloſſen. Aus iſt ein Handelsvertrag abge: | Dahlmann und v. Bonin⸗Stolp) die vorlährigen. Fer⸗ 

x Herat wird vom 17. Nov. gemel⸗ ner meldet der Präſident, daß die Facheommiſſionen ge 


det, daß Dhoſt Mohame 
Sultans Jan von Hera 
Stadt während des 


wählt und conſtituirt ſeien. — Der bisberige Abgeord⸗ 
nete Paſtor Gräſer hat, wie der Präſ. meldet, in einem 
motivirten Schreiben aus Oberheldrungen (Preußiſch 
Thüringen), feine Mandatniederlegung angezeigt. Auf 
Verlangen des Hauſes wird das Schreiben verleſen und 
von allen Seiten vietſach durch den Ruf hörtr hoͤrtt und 
durch Widerſpruch unterbrochen. Abg. Immermann 
(zur Geſchäfts⸗Ordnung)s Wenn der Herr Cultusminiſter 
gegenwärtig wäre, ſo würde ich mir an ihn die Frage 
erlauben, ob das Schreiben des Conſiſtoriums der Pro. 
vinz Sachſen, welches die Mandatsniederlezung bewirkt 
hat, mit ſeinem Wiſſen oder gar auf ſeine Veranlaſſung 
erfolgt iſt. Da der Herr Cultusminiſter nicht anweſend, 
babe ich zu fragen, ob einem der beiden anweſenden 
Herren Miniſter etwas von der Sache bekannt iſt und 
um Aufſchluß zu bitten. — Der Finanzminiſter und der 
Miniſter des Innern, welche am Miniſtertiſche anweſend 
find, antworten darauf nicht. Nach Vornahme einiger 
Wahlprüfungen, welche keine Beanſtandung finden 
ergreift das Wort der Herr Finanzminiſter 
und legt hierauf dem Haufe den Staatshaushalts - Etat 
für das Jahr 1863 nebſt demjenigen für die hohen⸗ 
zollernſchen Lande und den Entwurf zu dem Geſetze für 
den Stantöhaushalts- Etat für 1864 nebſt den nöthigen 
übrigen Anlagen vor, und fügt demſelben einige Bemer⸗ 
tungen hinzu. Der vorgelegte Etats⸗Entwurf weiche von 
dem im vorigen Jahre vorgelegten inſofern ab, daß bei 
den Einnahmen ein Mehr von 1,183,293 Thlrn. umge» 
ſetzt ſei. Von dieſer Summe müſſen jedoch 267,197 Thlr. 
Einnahme⸗Ermäßigungen in Abzug gebracht werden, ſo 
daß der Netto» Betrag der Mehr - Einnahme fid auf 
916,096 Thlr. belaufe. Es ſei bei der Aufſtellung dieſes 
Etats möglich geweſen, Berückſichti fungen eintreten zu 
laſſen, welche im Mai des vorigen Jahres bei der Etats ⸗ 
aufſtellung nicht möglich waren. Die Ausgaben in dem 


d die Friedensanträge des 
— tn habe und die 
i nters eingeſchloſſen halten 
— ne Jahr ee e 2 
1 — heile ſeiner Truppen verlaſſen, erwarte 
Gesch iſches Hülfscorps aus Meſched. Der engliſche 
Br Pin Eaſtwick ſei in Carez, an der perft- 
a angekommen. j 
ondon, Freitag 16. Januar 

Spange den 6 bel eingetroffene Nachrichten aus 
Here... Die g. Dec. melden, daß dafelbſt Ruhe 
fühete gewebe age der Kaiſerlichen war eine gün⸗ 
Nachbarschaft we Die Infurgenten waren aus der 
das Geile von Rankin verſchwunden. Es ging 
en ve der Ankunft einer ruſſiſchen Flotte, 
— — "gef auf Nankin mitzuwirken. In 

en 2000 ruſſiſche Soldaten erwartet. 


Shangyn i 
hangyn iſt von den Kaiſerlichen wieder genommen 


worden. 


0 Madrid, 15. J 
5 103 rid, 15. Januar. 
— die Entlaſfung des ganzen Mini⸗ 
Tai ugenommen und Odonnell beauftragt, ei 
abinet zu bilde ragt, ein 


n. M 
lantes durch Pofada erſetzt — daß Col⸗ 


St. Petersbur 
8 g, D 
Der „Invalide“ meldet — 15. Jan. de 


i te die E 

eimraths Tatarichow zum St 25288 

iu aatsſekretä 
proviſoriſchen Generaltontrollenr an — Auminton 


L a n dt a g. vorzelegten Etat ſeien um 169,904 Thlr. ermäßigt wor⸗ 
= den, ſo daß das Endreſultat deſſelben ſich um, 080,000 Thlr. 
Herrenhaus. gegen das Vorjahr gebeſſert habe, denn während der letz 


tere eine Differenzſumme von 3,180,000 Thlrn. aufge: 
wieſen habe, weiſe der Etat pro 1863 nur eine Differenz 
von 2,100,000 Thlr. nach. — Der Druck der Spezialetats 
zu dem vorliegenden Entwurf ſei ſo weit vollendet, daß 
in den nächſten Tagen ſchon dem Hauſe ſämmtliche Druck 
ſachen zugehen würden. — Der Etat wird der Budget ⸗ 
Kommiſſion zur Berathung überwieſen und die Sitzung 
um 2 Uhr geſchloſſen. Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 


Run dſch a u. 

Berlin, 16. Januar. 
— Die Beſſerung Sr. Majeſtät iſt im regelmä⸗ 
ßigen Fortſchreiten begriffen. Se. Majeſtät wohnten 
aber geſtern dem Diner noch nicht bei, welches bei 


2. 

Pausden Dennerſtag, 15. Januar. 
eröffnet die 8 raf Eberhard zu Stollberg⸗Wernigerode 
Nach Mun um 14 Uhr. Der Miniſtertiſch iſt 
ben wird 5 lung mehrerer Eutſchuldigungsſchrei⸗ 
Aal de 8 der Schriftführer geſchritten. Wäh⸗ 
von dem © n macht der Präfident Mittheilung 
Alvensleben 


f — 3 zählt 
ud, und 90 rupende Sti se —.— 


eren 22 
der Abi geſchäftlichen Mittheilun l 
bellungen und Commiſſtonen 1 wird die St 


tung Preußens in 
des bat thums im 
niß wa 


Ihrer Maj. der Königin ſtattfand, und zu dem mehre 
fürſtliche Perſonen, Mitglieder des Herrenhauſes, ein⸗ 
geladen waren. 

— Da jetzt fünfzig Jahre feit den Befreiungs⸗ 

kriegen verfloſſen ſind, ſo wird auf Allerhöchſten 
Befehl der Oberprediger Dr. Snethlage, welcher an 
jen en Kriegen als Mitkämpfer Theil genommen, bei 
der kirchlichen Feier des bevorſtehenden Krönungs⸗ 
und Ordensfeſtes die Feſtrede halten. 
In der Domkirche hielt dieſesmal vor 
der Eröffnung des Landtages ftatt des Hoſpredigers 
v. Hengſtenberg der General- Superintendent 
Dr. Hoffmann die Predigt, der er die Textes⸗ 
worte: „Der Friede Gottes, welcher höher 
iſt, denn alle Vernunft bewahre Eure Herzen in 
Chriſto Jeſu“ zu Grunde legte und im Verlaufe der⸗ 
ſelben ausführte, wie gerade am heutigen Tage, an 
welchem eine für ein ganzes Volk wichtige und ernſte 
Thätigkeit beginne, der Frieve Gottes dem Könige, 
den Räthen der Krone und den Vertretern des Lan⸗ 
des beſonders nothwendig ſei, und alle die, welche an 
unſerm Staatsbau arbeiten, beſeelen müſſe. 

— Es wird in offizisſer Weiſe beſtätigt, daß 
eine Zuſammenkunft zwiſchen dem Herrn v. Bismarck⸗ 
Schönhauſen und Graf Rechberg projectirt gewe⸗ 
ſen war. 

— Der 200 jährige Geburtstag des Gründers 
des berühmten Waifenhaufes zu Halle, Auguſt Her⸗ 
mann Francke, wird am 22. März d. J. in genann⸗ 
ter Stadt großartig gefeiert werden. 

— Der „Berl. Allg. Ztg.“ wird aus Wien 
gemeldet, daß der Bundespräſidialgeſandte veranlaßt 
worden iſt, die Abſtimmung über das Delegirtenpro⸗ 
jekt vorläufig zu vertagen. 

— Aus Grünberg ſind zwei Petitionen an 
das Abgeordnetenhaus und an den Miniſterpräſident 
abgegangen, welche um beiderſeitige Geneigtheit zur 
Verſöhnung erſuchen. 

Köln, 13. Jan. Die Adreſſe der rheiniſchen 
Notabeln an den König lautet nach der „Köln. Ztg.“ 
wie folgt: a 

Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König! Aller- 
gnädigſter König und Herr! Eurer Majeftät, ihrem er, 
habenen König und Herrn, mit offenem Freimuth nahe 
zu treten, iſt zu jeder Zeit ein theures Vorrecht der 
Preußen, in der gegenwärtigen Lage des Vaterlandes aber 
zugleich eine ernſte Pflicht. Wir treugehorſamſt Unter“ 
zeichnete, Eingeſeſſene der Provinzen Rheinland und Weft- 
falen, fühlen uns nicht allein durch Beſiß oder durch Be 
rufs- und Lebensstellung aufs innigfte verwachſen mit der 
Monarchie, der anzugehören unſer Stolz iſt, der ge» 
ſchichtliche Entwickelungsgang, der durch ein bewunde. 
rungswürdiges Zuſammen wirken von Regenten größe und 
Volkskraft in dieſem Staate deutſchem Weſen eine zu 
kunftreiche Stätte gegründet, der das große Ergebniß der 
Jahrhunderte, die Einheit von Krone und Volk, durch 
die Verfaſſung untrennbar befeſtigt hat — das iſt es, 
was uns den vaterländiſchen Staat, die preußiſche a, 
narchie, zu dem Boden macht, in dem unſer polluſte 
Leben wurzelt, an den ſich unſere theuerſten nationalen 
Hoffnungen knüpfen, und zu deſſen Ventheidiznach iger 
jedes Opfer einzusetzen bereit find. Aber deſto in del Jer 
ergreift uns die Thatſache, daß dieſer Boden in ſeinem 
Fundamente erſchüttert iſt. Das Fundament der ver⸗ 
faſſungsmäßigen Monarchie ift das Recht, und das Recht 
wird verletzt, wenn die Staatsreglertig die Finanzver⸗ 
waltung obne die Grundlage eines verfaſſungsmäßig feſt⸗ 
geſtellten Staats⸗ Haushalts- Etats führt. Mit Trauer 
fehen wir in Folge eines beklagenswerthen Conflicts, den 
ein verfaſſungswidriger Beſchluß des Herrenhauses noch 
fehärfte, den inneren Frieden des Landes getrübt, die Gel⸗ 
ens in Europa geſchwächt, ja, das Anieben 
Volke gefährdet, und unſere Beſorg⸗ 
+ bei der Wahrnehmung, daß am Throne Eurer 
Volkes ein kleiner Bruch⸗ 


Majeſtät der Geſammtheit des 


theil mit Kundgebungen entgegentritt, die nur in dem 
Ausdruck der Loyalität gegen Eure königliche Majeftät 
der Geſinnung des Landes entſprechen, in allem Uebrigen 
aber das öffentliche Rechtsbewußtſein verletzen und den 
Riß des Zwieſpalts erweitern. — Allergnädigſter König 
und Herr! Wir wolleu die Macht der Krone in der Aus⸗ 
übung des ihr allein zuſtehenden Regierungs rechtes vor 
jeder Schwächung bewahrt wiſſen; wir betrachten dieſes 
unantaſtbare, durch die Verfaſſung gebeiligte Recht als 
eine Bürgſchaft für die gedeihliche Entwickelung des 
Vaterlandes. Aber eben ſo unantaſtbar iſt uns das 
durch die Verfaſſung nickt weniger geheiligte Recht des 
Landes, durch ſeine verfaſſungsmäßige Vertretung mitzu⸗ 
wirken bei der Geſetzgebung und die Staats⸗Ausgaben 
u bewilligen. In der Anerkennung dieſes Rechtes durch 
ie Krone, in der weiſen Ausübung deſſelben durch die 
Volksvertretung, in einem beiderſeitigen, von der Rückſicht 
auf die Wohlfahrt des Landes getragenen Entgegenkom ⸗ 
men erblicken wir die Quelle des ſtaatlichen Gemeinſinnes, 
auf dem die Machtſtellung Preußens beruht, und des 
freien Gehorſams, der allein die Krone wahrhaft ſtark 
macht. — Allergnädigſter König und Herr! Wir ver; 
kennen nicht die weiſen Abſichten, welche Eure Königliche 
Majeſtät mit einer Reform der Heeresorganiſation ver⸗ 
binden; wir wollen ein ſtarkes Heer, das in Zeiten der 
Gefahr die ganze Kraft des waffenfähigen Volkes um ⸗ 
faßt; wir wünſchen keineswegs, daß jene wichtige Anord- 
nung zurückgenommen, ſondern daß ſie unter verfaſſungs⸗ 
mäßiger Mitwirkung der Landesvertretung, mittels der 
vom Lande allgemein erſehnten Beſchränkung der Präſenz⸗ 
zeit in den Gränzen ausgeführt werde, welche eine ge⸗ 
wiſſenhafte Prüfung der volkswirthſchaftlichen Zuſtände 
und der financiellen Leiſtungsfähigkeit des Landes noth⸗ 
wendig erfcheinen läßt. Die Erwartung iſt begründet, 
daß das Haus der Abgeordneten, nachdem dem Rechte 
des Landes Anerkennung geworden, zu einer Verſtändi⸗ 
gung in dieſem Sinne die Hand bieten wird. Allergnä⸗ 
digſter König und Herr! Das Land widmet Eurer Majeſtät 
die Geſinnung der treueſten Anhänglichkeit; es weiß, daß 
Allerhöchſtdieſelben das Wohl des Volkes auf Ihrem 
Herzen tragen und die Herſtellung des Friedens erſehnen. 
In der feſten Ueberzeugung, daß es nur einen einzigen 
Weg zu dieſem Ziele giebt, — dem Drange folgend, in 
einem ernſten Augenblick unſere Pflicht als treue Söhne 
des Vaterlandes und wahre Freunde des Königthums zu 
erfüllen, legen wir an den Stufen des Thrones die ehr» 
furchtsvolle Bitte nieder: „Eure Königliche Majeſtät mögen 
eruhen, zu befehlen, daß dem Haufe der Abgeordneten 
sen gemacht werden, welche geeignet find, eine Ver⸗ 
einbarung über den Staatshaushalts⸗Etat und eine Her ⸗ 
ſtellung des verfaſſungsmäßigen Rechtszuſtandes herbei⸗ 
zuführen.“ In tiefſter Ehrfurcht erſterben wir Eurer 
Königlichen Majeſtät allerunterthänigſte treugehorſamſte: 
Folgen 285 Unterſchriften durch Beſitz und bürgerliche 
Stellung hervorragender, meiſt dem Großhandel und der 
großen Induſtrie angehörender Männer. Um nur Einige 
der Unterzeichneten namhaft zu machen, heben wir hervor: 
Frhr. v. Diergardt aus Vierſen, Geh. Commerzienrath 
und Mitglied des Herrenhauſes Lantz aus Trier, H. Hantel 
und Fr. W. Hantel aus Ruhrort, Geh. Commerzienrath 
G. Meviſſen, S. Oppenheim, A. Camphauſen, J. M. Du 
Mont, Geh. Juſtizrath v. Ammon, Oberbürgermeiſter 
Strupp, Regierungspräſident a. D. v. Wittgenſtein aus 
Köln, H. Simons aus Elberfeld, Herm. v. Beckerath und 
Präſldent des katholiſchen Kirchenraths Keller aus Crefeld 
und W. von Eynern aus Barmen. 

Stockholm, 11. Januar. Der Finanz⸗Aus⸗ 

ſchuß hat den Antrag, der ſeiner Zeit geſtellt wurde, 
dem Freiherr Ericſon eine Nationalbelohnung über- 
kommen laſſen, verworfen, dagegen aber der Regie⸗ 
rung gerathen, ihm eine jährliche Penſion von 
10,000 R. Thlr. nebſt einem jährlichen Gehalte von 
5000 N. Thlr. für feine rathertheilende Mitwirkung 
an der Eiſenbahnverwaltung zu bewilligen. 
In Schweden iſt das ſchon ſeit 1843 in 
Anregung gebrachte Syſtem der Zellengefängniſſe im 
vorigen Jahre zur Ausführung gebracht, ſowohl in 
Stockholm wie auch in den meiſten Provinzen. Der 
Bau dieſer Gefängniſſe hat die heilſame Wirkung her⸗ 
vorgebracht, daß ſich die Anzahl der Verbrecher Ende 
1861 um 4 im Vergleiche mit dem Jahre 1845 
vermindert hatte, obgleich die Anzahl der Bevölkerung 
ſich in dem genannten Zeitraume um 5— 600,000 
Perſonen vermehrt hat. 


Paris, 12. Jan. Die Thronrede enthält nur 
wenige Worte über Italien, aber dieſe haben genügt, 
um die italieniſche Rente 45 Cent. herabzubringen. 
In der That konnte ein fo kleiner Raum nicht präg⸗ 
nanter verwerthet werden: für Oeſterreich ein freund⸗ 
licher Händedruck, für den Papſt ſorgliche Sympathie, 
für das Königreich Italien aber eigentlich nichts und 
nebenbei ein Seitenhieb auf die Revolution. Sehr 
auffallend iſt, wie die wichtige mexicaniſche Frage in 
den Hintergrund geſchoben wird. Das Expoſé, wel⸗ 
ches dem gelben Buche als Einleitung dient, iſt in 
dieſer Beziehung eben ſo ſchweigſam. Was in dem⸗ 
ſelben von Italien geſagt wird, läßt ſchließen, daß 
man ſich hier eigenthümlichen Illuſtonen über die 
Stimmung Italiens hingiebt. Der Miniſterwechſel, 
der Herrn Drouyn de Lhuys ans Ruder brachte, ſoll 
jenſeits der Alpen die trefflihfte Wirkung hervorge⸗ 
bracht und als nächſte Folge gehabt haben, daß ſich 
die Leidenſchaften in Bezug auf Rom einigermaßen 
beruhigt und daß die Regierung ſich auf den inneren 
Ausbau des Staates verlegt habe. Dieſe Interpre⸗ 
tation der Thatſachen dürfte indeß wohl etwas zu 


optimiſtiſch ſein! — Die „Opinion nationale“ hat 
bekanntlich die Reiſe des Prinzen Napoleon in ſehr 
offiziöſem Style dementirt. Trotzdem ſteht feſt, daß 
jene Nachricht ihre guten Gründe hatte und es ſteht 
dagegen noch nicht feſt, daß der Prinz dennoch dieſen 
winterlichen Ausflug unternehmen wird. Sollte er 
aber auch ſeinen Entſchluß geändert haben, ſo bleibt 
die Hauptſache doch dieſelbe, nämlich die, daß er an 
der Senatsdebatte ſich nicht betheiligen wird. Man 
ſagt jetzt, Herr von Lavalette werde die italieniſche 
Frage im Senate zur Sprache bringen und ſich da⸗ 
bei vorzüglich gegen die „France“ wenden. Im ge⸗ 
ſetzgebenden Körper werden Jules Favre und ſeine 
Collegen ebenfalls daſſelbe unerſchöpfliche Thema trac- 
tiren; dagegen haben ſich dieſe Deputirte andererſeits 
entſchloſſen, die mexikaniſche Angelegenheit aus patrio⸗ 
tiſchen Rückſichten bei Seite zu laſſen. 

Der neu ernannte Erzbiſchof von Paris, 
Mſgr. Darboy, ift am 16. Januar 1813 zu 
Fayl⸗Billot (Departement der Haute⸗Marne) geboren. 
Er abſolvirte wit großer Auszeichnung ſeine Stu⸗ 
dien im Seminar von Langres, wurde 1836 zum 
Prieſter geweiht und zum Vicar in St. Dezier bei 
Vaſſy ernannt. Drei Jahre ſpäter wurde ihm der 
Lehrſtuhl der Philoſophie und 1841 der der Dog⸗ 
matik im großen Seminar von Langres übertragen. 
Als Migr. Pariſis 1846 fein Seminar einem reli⸗ 
giöfen Orden übertrug, verließ Abbé Darboy die 
Diöcefe und kam nach Paris, wo ihn Migr. Affre 
zum Religionslehrer des Collegs Henri IV., dann 
zum Honorar⸗Canonicus von Notre Dame machte. 
Migr. Sibour beauftragte ihn mit der Redaction 
des „Moniteur⸗Catholique“, die er jedoch abgab und 
ernannte ihn zum erſten Religionslehrer des Collegs 
Henri IV. und zum Honorar⸗General⸗Vicar mit 
dem Auftrage, den Religions-Unterricht in den Lycen 
der Diöcefe zu beaufſichtigen. 1854 begleitete er 
Migr. Sibour nach Rom, wurde daſelbſt dem Papſte 
vorgeſtellt und erhielt von dieſem den Titel eines 
apoſtoliſchen Protonotarius. Ende 1855 wurde er 
Titular⸗General⸗Vicar der Metropole und 1861, 
nach Ableben des Mſgr. Menjaud, Biſchof 
von Nancy. 

London, 12. Januar. Die „Times“ 
bringt hente einen Leitartikel über Preußen, in wel⸗ 
chem ſie aus der Antwort des Königs auf die Adreſſe 
des berliner Magiſtrats die Hoffnung ſchöpft, daß 
die Krone ernſtlich bemüht ſei, den ſchweren Con⸗ 
flict mit dem Abgeordnetenhauſe zu einer gedeihlichen 
Löſung zu bringen. In Bezug auf den Zwieſpalt 
zwiſchen Preußen und Oeſterreich heißt es in dem 
Artikel: Wären die Kammer und die Krone mit 
einander im Frieden, ſo könnte die Nebenbuhlerei 
Preußens und Oeſterreich möglicherweiſe politiſche 
Folgen haben. 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 17. Januar. 

— In dieſer Woche wurden auf der Königl. 
Werft die erſten Spanten an der Corvette „Meduſa“ 
gerichtet, auch der innere Zuſtand der von der drei⸗ 
jährigen Expedition aus Oſtaſien zurückgekehrten 
Fregatte „Thetis“ unterſucht. Hierbei ſtellte es ſich 
heraus, daß das Schiff frei von jeder Holzkrankheit 
geblieben und dieſer erfreuliche Zuſtand lediglich der 
forgfältigen Reparatur, welche im hieſigen Dock vor 
Auslaufen des Schiffes ſtattgefunden hat, zu ver⸗ 
danken iſt. Mag man auch immerhin ſagen, daß 
die auf der Königl. Werft gebauten Schiffe theurer 
zu ſtehen kommen, als die auf Privatwerſten, ſo 
lehrt doch der Umſtand, daß alle bisher auf Privat⸗ 
werften gebauten Schiffe nach kurzer Zeit Holzkrank⸗ 
heiten erlegen find, worin der Vortheil für den 
Marineſiskus zu ſuchen iſt. 

— Die Fregatte „Niobe“ wird zu dem erwählten 
Zwecke, künftig das Uebungsſchiff für die Kadetten 
zu ſein, noch beſondere innere Einrichtungen erhalten. 
[Concert in Selonke's Saale.] 
Ob auch ſogenannte „ Geſellſchafts⸗Concerte“ ein 
Vorurtheil gegen ſich haben, fo glauben wir uns doch 
berechtigt, einem Concert wie das geſtrige unſre 
volle Anerkennung auszusprechen. Herr Köhler, 
ein Mitglied des Keil ſchen Muſikchors, trug einige 
Klavierpiegen vor, von denen vorzüglich die Concert⸗ 
Polka von Charles Voß erwähnt zu werden verdient; 
im letzten Theile ſpielte derſelbe einen von ihm com- 
ponirten Walzer, der ſo wie die vorhergehenden 
Piegen den vollſten Beifall des Publikums erwarben. 
Was die Ausführung des inſtrumentalen Theiles be⸗ 
trifft, ſo können wir nicht umhin, Herrn Muſikmeiſter 
Keil für den Genuß unſern Dank auszusprechen; 
ſchade nur, daß der Saal zu klein iſt um alle Die⸗ 
jenigen zu faſſen, welche das Concert zu beſuchen 
wünſchten. Die Herren Muſiker, von denen wir 


einige der renommirteſten am Platze erkannten, old) 

das Ihrige zum Gelingen des Ganzen. — Bei ei 

jedenfalls wünſchenswerthen Wiederholung des Con 

bitten wir jedoch Herrn Muſikmeiſter Keil 

Beſchaffung eines beſſern Flügels ſorgen zu wollen. 
M 


tr. 


— Der geſtrige Vortrag des Herrn Bogumil 
Goltz hatte wieder ein überaus zahlreiches Publikum 
verſammelt. Derſelbe handelte über die Heroen der 
neueren Poeſie: Schiller, Göthe und Shakeſpeare. 
Das Gleiche kann nur vom Gleichen erkannt wer dell 
Das iſt eine unumſtößliche Wahrheit. Herr Bogum! 
Goltz iſt eine dieſen hier namhaft gemachten Heroen N 
verwandte Natur; deßhalb allein war es ihm ver? 
gönnt, einen ſo großen Zuhörerkreis um ſich zu 
ſammeln. Der Erfolg indeſſen war auch ganz den 
außergewöhnlichen Erwartungen, die man über den 
berühmten Herrn Vortragenden hatte, entſprechend. 
Schiller, Göthe und Shakeſpeare, dieſe poetiſche 
Heroen der Neuzeit, erfuhren eine Beurtheilung, die 
als eine ihrem Genie durchaus ebenbürtige bezeichnet 
werden muß. Herr B. Goltz entwickelte über 
Schiller, Göthe und Shakeſpeare nicht nur philo“ 
ſophiſche Ideen von der höchſten Potenz, ſondern 
lieferte auch einen Beweis von der tiefſten pſycholo“ 
giſchen Forſchung. Zugleich aber war die ſpannende 
Aufmerkſamkeit des Publikums, welche ſich während 
des ganzen Vortrags kundgab, ein ſchönes Zeichen für 
die Intelligenz deſſelben. Denn die höchſten Ergebniſſe tief 
greifender Forſchung, von einem großen philoſophiſchen 
Geiſt in ein anſchauliches Bild verwandelt, wurden au 
das Lebhafteſte erkannt und begriffen. Am nächſten 
Montag hält Herr Bogumil Goltz einen Vortrag 
über den deutſchen Humor. 


— Heute um 4 Uhr Nachmittags wurde die Leiche 


des veritorbenen Garde -Lieutenants v. Kleiſt unter 
militäriſcher Escorte in feierlichem Zuge zum Bahnhofe 
geführt, um mit der Eiſenbahn nach der Familiengruft 
befördert zu werden. 


— Vorgeſtern haben bereits die Vorberathungen * 


für das in dieſem Jahre hier ftattfindende Provinzial 
Schauturnen ſtattgefunden. 


= Neuſtadt, i. Weſtpr. Am 14. Januar 


überbrachten drei vom Kreistage erwählte Mitglieder, I 


beſtehend aus den Herren Baron v. Löwenklau⸗ 
Gohra, Dürgermeifter Pillath-⸗Neuſtadt und Tho⸗ 
mafius- Pelzau dem bisherigen Landrath Herrn 
Geh. Rath v. Platen auf Schloß Platen, eine bei 
Gelegenheit ſeines Austritts aus dem Staatsdienſte 
vom Kreistage beſchloſſene Adreſſe, worin ihm der 
Dank für ſeine Verdienſte um den Kreis während 
ſeiner länger als 25jährigen Dienſtzeit und die beſten 
Wünſche für ſein ferneres Wohlergehen ausgeſprochen 
werden. Der Führer der Deputation Herr 
v. Löwenklau hielt eine ergreifende Anſprache bei 
Ueberreichung der ausgefertigten Adreſſe, welche von 
Herrn v. Platen ſichtlich gerührt aufs herzlichſte 
beantwortet wurde. — Bei dem ſpäter ſtattfindenden 
Diner, zu welchem viele Freunde und Beſitzer des 
Neuſtädter⸗Kreiſes geladen waren, herrſchte bis zum 
ſpäten Abende die heiterſte Stimmung und wurde in 
den auf Se. Majeſtät den König ausgebrachten 
Toaſt mit Begeiſterung eingeſtimmt. — Der Reg. 
Aſſeſſor v. Jordan brachte einen Toaſt auf eine 
hoffnungsvolle Zukunft des Neuſtädter⸗Kreiſes, der 
Bürgermeiſter Pillath einen ſolchen auf den Ehren- 
bürger von Neuſtadt, Geh. Rath v. Platen aus. 

Elbing. Von erfahrenen Landwirthen wird die 
Wahrnehmung mitgetheilt, daß zur Zeit der Maul⸗ 
wurf ſchon fleißig arbeitet, die Raupen aus ihren 
Neſtern hervorkriechen, die wilden Gänſe ziehen, — 
Erſcheinungen, welche gewöhnlich ſonſt erſt im März 
eintreten. Sie ſchließen daraus, daß der Winter in 
ſeinem ferneren Verlauf einen vorherrſchend milden 
Witterungs » Charakter beibehalten und der Frühling 
dieſes Jahr ſehr zeitig eintreten werde. Auf einigen 
Stellen der hieſigen ländlichen Umgegend hat man 
mit dem Umpflügen der Aecker bereits begonnen. — 
Einige Baumarten, namentlich die Kaſtanienbäume, 
ſetzen bereits Knospen an. — Am letzten Montag 
früh ſah man in geringer Entfernung von der Stadt 
nach der Höhe zu ein ziemlich ſtarkes Gewitter vor⸗ 
überziehen. 


Gerichtszeitung. 


Königsberg. Ein Muſterdienſtmädchen lernten 


wir am Mittwoche bei einer Verhandlung vor der Kri⸗ 


minal⸗Deputation des hieſigen kgl. Stadtgerichts in der 
Perſon der 21jährigen unverehelichten M. kennen. Dieſelbe 
ſtand unter der Anklage vor Gericht, ihrer Dienſtherrin 
vorſätzlich eine erhebliche Mißhandlung zugefügt zu haben. 
In der renitenteſten Weiſe weigerte ſich die M. dem 
Befehle ihrer Herrſchaft gemäß Handtücher zu waſchen, 
obſchon dieſelben ſchon ſeit mehreren Tagen in Waſſer 
eingeweicht waren und bereits anfingen übel zu riechen. 
Ein Polizeibeamter ſollte ſie zur Ordnung bringen, das 


* 


hy ichen ihr mitgetheitt und auch die Handtücher aus 
2 5 e nach der Stube genommen, um ſie dem Beamten 
ale ‚bus delle vorzeigen zu können. Da mit einem 
far: re die M. Luft, fich der lange zurückzeſcho⸗ 
ars N x g zu unterziehen. In ungeſtümer Weiſe ver⸗ 
2 — 1 e Handtücher heraus, die in einer Schaale 
in 85 * — ſtanden und auf die Weigerung der allein 
ec uſe befindlichen Frau und deren Mutter, griff ſie 
80 rſtere an, die auf einem Stuhle vor dem Bette ſaß, 
f mit den Worten: „Donnerwetter, ich werd' Euch 
8 ich kann!“ ſchleuderte ſie dieſelbe zu Boden, 
Br 2 Frau ohnmächtig niederfiel; die alte Mutter, 
10 N kam, wurde ebenfalls thätlich behandelt, 
. ie Wüthende das Zimmer verließ. Alsbald aber 
— g A man das erneuerte Andringen derſelben. Die 
5 Finde ſprang zur Thüre, um dieſelbe am Eintreten 
er — doch mit Kraft ſchleuderte die M. die Thüre 
ae ber er Jungen Frau gegen das Knie flog und das⸗ 
Woche wicndtei, Die erſt vor etwa ſieben Wochen dem 
. . mit einer Unterleibsentzündung entſtiegene, 
wacht erer Krankheit noch nicht ganz geneſene, ſehr 
ne a wurde natürlich in Folge ſolcher Behand» 
es ränker, namentlich war die Knieverletzung fo 
52 Sattec . daß der die Frau behandelnde Arzt, Herr 
8 el dieſer Verhandlung fein ſachverſtändiges 
Jueiſchun 155 abgeben konnte, daß die damals erfolgte 
820 Knie er Knochenbaut eine dauernde Schwäche 
des Schentelg degelaſſen hat, durch die die Bewegungen 
85 diem beeinträchtigt werden. Im Einverſtändniß 
welche det achten ſtand die Angabe der Frau St., 
eibend zu len noch jetzt in Folge jener Knieverletzung 
Magen un Sonach hat ſich die Angeklagte Hand⸗ 
als erheblich 5 gemacht, die der §. 192. a. des Str.⸗G.⸗B. 
ef erk ans Wandlung charakteriſirt und der Gerichts 
auf jährige dieſem Strafgeſetze gegen die Angeklagte 
annehmen 9 efängnißbaft, als erſchwerend die Umſtände 
obſchon fie den dieſelbe ihre Dienſtherrſchaft maltraitirte, 
wahl kannte 5 leidenden Zuſtand ihrer Brodherrin ſehr 
ane 5 ie M., welche ſonſt immer ſehr reſolut 
erlig zu werbeſagt bat, „fie wiſſe ſchon mit der Polizei 
auf der Ant en,“ brach bei der Publikation des Urtbeils 
Bebank zuſammen. (K. H. Z.) 


5 Kunſtansſtellung 
in dem Saale des grünen Thores. 
7 Fortſetzung.) 
Re Verfündigung gegen bie Kunſt iſt es immer, 
fe an ſie in tendenziöſer Weiſe ausbeutet; denn 
hat einzig und allein ihren Zweck in ſich ſelber, und 
oll nicht vie Dienſte einer Magd verrichten. Trotzdem 
muß es als eine Nothwendigkeit anerkannt werden, 
daß die Künſtler und Künſtlerinnen ſich von den großen 
N der Gegenwart nicht losſagen, denn ihnen iſt es 
def ehalten, über dieſelben durch ihre Schöpfungen ein 
biber endes Licht zu verbreiten. Hat doch die Kunſt 
1 n andern Zweck, als eine Offenbarung des Gött⸗ 
chen zu ſein und eine Verkünderin der ewigen Ideen. 
re Vorbemerkungen hat uns das im Katalog 
Krane = Nummer 111 verzeichnete Bild: „Das 
8 elkind“, von Erneſtine Friedrichſen, einer 
K Danzigerin, die gegenwärtig in Düſſeldorf 
veranlaßt. Dieſes Bild iſt, wie es von einer 
| großen ſocialen Frage der Gegenwart dictirt, zugleich 
an den höchſten Ideen der Kunſt und Humanität 
a Es hat uns unendlich angeſprochen. Das 
R ild zeigt in einer der ſchönſten Scenerien der Natur 
em armes Menſchenkind, das wenige Tage oder Wochen 
| nach der Geburt ausgeſetzt worden. Der Bach welcher 
N = dem verlaſſenen kleinen Kinde vorüberfließt iſt 
— af munter, wie es alle Bäche ſind, und be⸗ 
ei = alte Theilnahmloſigkeit der Natur für das 
d @ —. und Elend der Menſchheit. Aber auch 
* aldbäume ragen ſo ſtolz empor, als ſei nichts 
— ihter unmittelbaren Nähe geſchehen. Indeſſen 
0 —— dem aufgefundenen Kinde ein kleines Mäd⸗ 
* Ai a Knabe. Höchſt characteriſtiſch 
— = ädchen aufgefaßt, indem es mit dem 
eng DE 8 die innigſte Theilnahme ver⸗ 
Ku Sacfalls dabei ſtehende Knabe zeigt 
Theitnah 1. aber nicht die geringſte 
. € wirklich ſehr cha iſti 

| disc ni — 1 = et 2 

) in der Hand, dreht indling i 
Lien ſcheinbar großen ſittlichen . 
i 10 zu. Die Mutter des verlaſſenen kleinen Weſens 
zugt aus dem Gebüſch über einen Zaun hervor. Die 


legt Zeugniß ab von 


N 
| 
| 


effaffung der ganzen Scene 
iR westen Künfterifcien Intentionen, und die Tech⸗ 
Me es Bildes verdient das Lob einer genialen 
eiſterſchaft. (Fortſ. folgt.) 
Fabri von Amorgöô nach Santorin 
griechiſchen Inſelmeere und die erſte Landung 
auf dieſer Inſel. 
Am 7. und 8. September 1837. 
Von Carl Ritter. 


na nme 


RER Fortſetzung.) 
Anaris hatte aber dem Demarchen von Amorgö, 


inen auf der Rhed 
ſeiner e des Porto St. Anna 
jührligen de beſucht, das Räthſel gelöſt; bei se 
Königs zu € fahrt der Flotte des ägyptiſchen Vice 


eemanövern, bis zu feinen maritimen 


hatten wir jene Unglücklichen 


Grenzgebieten, zwiſchen Kriti und Santorin, pflegten 
einige ſeiner ältern Schiffe dann gewöhnlich ein See⸗ 
bad in den ätzenden Mineralquellen des Kraterbaſſins 
von Santorin einzunehmen. Sie werden da auf 
einige Wochen in den ochergelben Meeresquellen, die 
in der Mitte der Meeresfluth, nahe den jüngſten 
vulkaniſchen Inſelklippen, ſich wie kleine gelbe Teiche, 
ſcharf von dem tiefblauen übrigen Meere abſondern, 
vor Anker gelegt. Dieſe Färbung der Meeresſtellen 
wird durch den Ocherabſatz der Mineralquellen auf 
dem ſeichten Meeresgrunde bewirkt, als welchem die 
aufſteigenden perlenden Ströme merkwürdig zahlreicher 
Stahlquellen, aus der Tiefe des vulkaniſchen Santo⸗ 
riner Hitzheerdes, ſich durch die ſchwere ſalzige Fluth 
hindurch zur Oberfläche erheben. Von dieſen Stel⸗ 
len der ſalzigen See, mit eiſenhaltigen Säuerlingen 
geſchwängert, geht der Wahn, daß der Kupferbeſchlag 
der Schiffe ſich ſtets erneure, wenn dieſe darin 
einige Wochen lang ſtationirt und durch das Schiffs⸗ 
volk gewaſchen und gereinigt ſind. Noch ſollten, ſo 
ſagte man uns, dieſe ägyptiſchen Schiffe mit 5000 
ſchwarzen Arabern und Aegyptern bemannt, in jenem 
Bade des Santorin-⸗Kraters verweilen, und auch die⸗ 
ſes ſeltſame Schauſpiel zu ſehen, beeilte unſere Ab⸗ 
fayrt von Amorgös Hafen. 

Wir warteten gegen den Untergang der Sonne 
die kühle Dämmerung ab, mit der merklich ſich wie⸗ 
der eine leiſe Oſtluft einſtellte, mit der wir ſogleich 
unſern Kapitän Marchi und ſeinen jungen rüſtigen 
Gefährten das Signal zum Aufbruch gaben. Er 
der einſt auf Kanari's Flotte gedient und bei ihm 
kurz vorher, worauf er nicht wenig ſtolz war, eine 
ſehr gnädige Audienz gehabt, obwohl er ohne allen 
Schmuck und barfuß vor ihm erſchienen, ſchüttelte 
als erfahrener Seemann den Kopf und meinte, die 
nächtliche Fahrt werde uns bei den bald wieder ab⸗ 
ſterbenden Lüften kaum von der Stelle bringen. Wir 
möchten doch hier im ſichern Hafen der nächtlichen 
Ruhe pflegen. Eben das wollten wir nicht, weil 
die Hitze auf der Küſte drückend und das Nachtlager 
in einem engen Loche in der Hütte des Hafenkaſſirers 
der Dogana, die anſtändigſte Wohnung des ganzen 
Ortes, gräßlich war, die nächtliche Ruhe auf dem 
platten Teraſſendache, da dieſes leicht durchbrechbar, 
verſagt wurde, und das Lager auf dem Erdboden, 
als fiebererzeugend, ſo nahe der Meeresküſte, ge⸗ 
ſcheut werden mußte. Unſre Hoffnung ließ ſchon 
am Abend die Oſtluft für die Nacht zum Voraus 
wachſen, die uns dann am Morgen nach der Para⸗ 
dies⸗Inſel bringen ſollte, nach der unſre ganze Sehn⸗ 
ſucht ging. Das Lüftchen führte uns noch friſch ge⸗ 
nug zur Bucht von Amorgd hinaus und durch die 
vorliegende Klippenreihe hin, unter denen auch die 
traurigſte von allen, durch ihre Bewohner, die Klippe 
der Ausſätzigen emporſtarrt. Auf dem Herwege 
in ihrer öden Einſam⸗ 
keit, es waren ihrer ſieben, im Vorüberfahren er⸗ 
blickt; jetzt mochten ſie, im Schlummer verſunken, 
das Bewußtſein ihres Elends verträumen. Schauer 
durchbebte das Gebein über den Zuſtand der Ver- 
laſſenen, dieſer auf immer von aller menſchlich en 
Geſellſchaft Geſchiedenen! 

Wir trieben in der nächtlichen Stille bald durch 
Segel, bald durch Rudern weiter. Aber ſo ſchnell 
ſollten unſere Wünſche nicht erfüllt werden, da jenes 
Lüftchen nach Mitternacht bald wieder abſtarb oder 
ungünſtige Hauche uns von der direkten Ueberfahrt 
gegen. Nio ablenkten, Windſtillen aber den größten 
Theil des folgenden Tages, als hielten Magnetfelſen 
in der Meerestiefe unſer Schiffchen gefeſſelt, uns 
kaum gegen den Abend durch mühſeliges Rudern 
die Annäherung zur Nordſpitze von Santorin 
geſtatteten. ö 

Aber wie erſtaunten wir, dicht au ihrer Seite, 
ſtatt des erwarteten Paradiſo den Anblick eines wah⸗ 
ren Inferno vorzufinden. Die Nordspitze der gro⸗ 
ßen halbmondförmig geſtalteten Inſel zeigte, ſo weit 
ſie ſich hier mit ihren 100 bis 200 Fuß hohen 
Ufern erblicken ließ, durchaus nichts als 150 bis 
160 Fuß hohe aufgehäufte, ganz nackte, völlig buſch⸗ 
und grasloſe Bimſteinwände, weißgelblich, gleich der 
Tuffa Neapels, die ſich unmittelbar, wie dort in das 
Meer ſtürzen, aber geſpickt mit zahlloſen ſchwarzen 
großen Maſſen, die aus der Ferne wie Lavablöcke 
ausfahen. Nur unten um bie Bimsſteinmauer ein 
aufgehäufter Saum jener herabgeſtürzten, wie von 
Eiſen geſchmiedeten, unzerſtörbaren, glänzend, ſchwar⸗ 
zen Blöcke; es ſin durch Feuer geſchmolzene Obſi⸗ 
dian⸗ und Trachytmaſſen, die in größter Wildheit 
phantaſtiſch übereinander gethürmt den ſeltſamſten 
Anblick gewährten. Die ſchäumende, wogende ſilberne 
Brandung ſchoß wildrauſchend zwiſchen ihre dunklen 
Schluchten und Spalten hinein und heraus. Sie 
waren, das ſah man gleich, unzerſtörbar durch Meer 


und Atmosphäre, herausgewittert, herausgeſtürz! ech 
eigene Laſt aus der mürben und leicht zerkrümel den, 
wie mit ſeltſamen Runzeln jbevedten Bimſteinwand, 
deren oberſter Saum gegen den Lufthorizont durch 
die herausgebrochenen Maſſen, voll Lücken und Cre⸗ 
nulirungen, wie eine koloſſale unerſteigbare Feſtungs⸗ 
mauer emporſtarrte, mit noch überdies tauſendfach 
auf das Seltſamſte ausgezackte Zinnen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Vermiſchtes. 

* Da gegenwärtig wieder einmal die Aufhebung 
der Spielbanken am Bundestage erfolglos angeregt 
iſt, ſo wird eine Aufzählung dieſer Muſterinſtitute 
deutſcher Kleinſtaaterei an dieſer Stelle nicht unwill⸗ 
kommen ſein. Die ſechs größeren deutſchen Staaten 
(Oeſterreich und die 5 Königreiche) haben ſich zwar deren 
längſt entledigt; allein in den Mittel⸗ und Klein⸗ 
ſtaaten beſtehen ſolche noch immer. 1) In Kurheſſen 
zu Nenndorf, Hofgeismar, Nauheim und Wilhelms⸗ 
bad. 2) In Baden zu Baden-Baden. 3) In Naſ⸗ 
ſau zu Wiesbaden und Ems. 4) In Mecklenburg 
(mit gewiſſen Beſchränkungen wie z. B. dem nied⸗ 
rigſten Einſatz von 1 Thlr. nur während der Som⸗ 
mermonate) zu Doberan. 5) In Waldeck zu Pyr⸗ 
mont und Wildungen. 6) In Heſſen⸗Homburg zu 
Homburg, woſelbſt die Bank⸗Geſellſchaft im letzten 
Sommer wieder bedeutende Bauten unternommen 
hat. 7) In Lübeck (im Sommer 1859 wenigſtens 
ſahen wir dieſe Bank noch im Betriebe) zu Trave⸗ 
münde. Zu dieſen 12 echt deutſchen Anſtalten kommt 
dann als 13. diejenige auf der unter engliſcher Hoheit 
ſtehenden Inſel Helgoland. — Dieſe letztere befindet 
ſich mit denen zu Nenndorf, Pyrmont und Wildungen 
in der Hand eines und deſſelben Unternehmers. 

— —ͤ ͤ —̊ ᷣ ̃ ͥ ä —ä——̃U — — 

Durchſchnittspreiſe für Getreide und Kartoffeln 
in den 13 bedeutendſten Marktſtädten der Provinzen 
Oſt⸗ und Weſtpreußen im Monat December 1862 nach 


Silbergroſchen und Scheffeln angegeben: 
Weizen Roggen Gerſte Hafer 1 


77 350 3619 2577 
uns g 5 75 8 26 28 
on er, 52 

Mendel N 8375 Ser. — 25 2 275 
Tilſit 795 5571 35 2271 27 
Inſterburg 78177 511 36 2111 24 
Braunsberg 6712 4777 311 22 20 
Raſtenburg 712 4811 35 2671 1877 
Neidenburg 80 40 3277 25 10 
Danzig 7911 5111 4911 2612 1687 
Elbing 79 120 RSS TE: 
Conitz — 4571 3011 207 105 
Graudenz 8143 483 35 28.17 1457 
Kulm 79 48% 367 26% 1177 
Thorn 7651 5044 4177 32557 1577 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Observatorium' der Königlichen Navigationsſchule 


zu Danzig. 
A| Barometer: Ther mometer 
2 öde in | Im Freien Wind und Wetter. 
S Par. ⸗Linien. n. Reaumur. 
160 30 341,28 | — 04 W. ſchwach, Nebel. 1 
17010 338.66 | + 0,6 | do. do. durchbroch. Luft. 
12| 338,60 | + 1,1 | do. do. do. do. 


Schiffs-Napport aus UMeufahrwaſſer. 
Angekommen am 17. Januar. . 
V. Sabres Fylla, von Copenhagen, mit Ballaſt. — 
Ferner im Ankommen: 2 Barken. Wind: Weſt. 


Producten = Berichte. 


örfen-Perkäufe zu Danzig am 17. Januar: 
9 85 30 Laſt, ba 5 1 2 51. 
27.28 u. 128. 29pfd. fl. 5 r. 
re ade. fl. 312; 128 .24yfb. fl. 315; 125pfd. 
324 pr. 125pfd. 
Gerſte 107 pfd. fl. 225; 117 pfd. fl. 276. 
Erbſen w. fl. 300, 306, 315, 318. a 
Bahnpreife zu Danzig am 17. Januar: 
5—13 l pfd. bunt 74—86 Sgr. 
> er hellbunt 80—88 Sgr. 


118pfd. 513. Sgr. 

Waden 121 52 Sgr. pr. 125pfd. 
125pfd. 533 Sgr. 

Erbſen weiße Koch 51—53 Sgr. 


do. Futter- 48 — 50 Sgr. = 

leine 106—110pfD. 36-39} Sg 

— 2 55 112—117pfd. 42—46 Sgr. 
afer er 23—27 Sgr. 

Spiritus 143 25 — i 

Berlin, 16. Januar. Weizen 1060 60—73 Thlr. 
Roggen loco 464—3 Ale Tol: 
Gerſte, große und kl. 31— 3 


lr. 
Kaizen ar Sd Futterwaare 43— 45 Thlr. 
7 


15 Thlr. 
b 


Stettin, 16. Januar. Weizen 63—71 Thlr. 
Roggen 45-454 Thlr. 
Rüböl 144 Thir. 
Spiritus 144 Thlr. 


Königsberg, 16. Januar. Weizen 65—835 Sgr. 
Roggen 483 —55 Sgr. 
Gerſte gr. 40 Sar. kl. 32—42 Sgr. 
Hafer 20— 26 Sgr. 
Erbſen 51—53 Sgr. 
Leinöl 144 Thlr. 
Rüböl 144 Thlr. 
Spiritus 15 Thlr. pr. 8000 Tr. 

Elbing, 16. Januar. Weizen 76—87 Sgr. 
Roggen 48—51 Sgr. 
Gerſte gr. 35—43 Sgr., kl. 33—38 Sgr. 


Stadt- Theater zu Danzig. e 
„den 18. . (Abonnement snspendu. 14 
Sonntag, va 18 Jamım, e mer E Selonke's Etabliſſement⸗ 
Poſſe mit Geſang in 3 Acten und 8 Bildern auf Langgarten. 7 


von Emil Pohl. Muſik von Conradi. 7 
e den 19. Januar. (Abonnement suspendu.) Sonntag, den 18. Januar 1863: 
en 


efiz für Herrn Lonis Fifcher. Othello, | 7 9 

der Mohr von Bench g. Große N ef 8 SN SBR. 2 
3 Acten le binett 11 E 2 FE. Mei. 8 

J — arterrebillette à r. 

LE sn nur im deen .. BZ ERSE 

markt No. 13. bis zum Beginn der Vorſtellung verab⸗ 7 : 

folgt und haben nur diejenigen Billette Gültigkeit, e u hg 

mi O1tZ 


welche am Tage der Vorſtellung gelöſt ſind. 


Hafer 2225 Sor. Daß den Herren über: d u 
Koch⸗ 49-51 Sgr. 1 F über: „den Humor des deutſchen Mährchens“ findet 
Seen 8 5 Hugo Scheller in Danzig, am Montag, den 19. Januar, Abends 7 Uhr 
Apotheker F. Runge in Praust, im Gewerbehauſe ſtatt. Billets à 15 Sgr. zu 


Andr. Gehrmann in Strasburg W. Pr., haben, an der Kaſſe, bei den Herren Saunier, 

Ed. Stock in Culm, Grentzenberg, Sebaſtiani und in der Expe⸗ 

Franz Nötzel in Schönsee und dition der Dang. Ztg. 

F. Piotrowski in Graudenz LMI 
eine Agentur der 


Allgemeinen Renten- Capital- und Lebens- Bo gum il Goltz ; 


Versicherungsbank „Teutonia“ inLeipzig | S Portrait in Visitenkartenformat, 
übertragen worden iſt, bringe ich hiermit zur ist wieder eingetroffen bei 
öffentlichen Kenntniß. 8 E. Doubberck, 
Danzig, am 1. Januar 1863. Buch- und Kunst-Nandlung, 
Die General- Agentur Langgasse No. 35. 


der Allgemeinen Renten-, Capital- und . 2 
Lebensversicherungsbank „Teutonia“ URWIHFFNTTE NEAR EX FEN 


— — — — 
F. W. Liebert, Borſtädt. Graben 49, a. E Drei Handlungs-Commis 


für, ial- und Schank - i 
Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung bent etz * ball Geschä_ werdek 
gt. 


empfehlen ſich die Unterzeichneten hiermit zur Ver⸗ Näheres im Versorgungs- Büreau des 
mittelung aller bei der „ Teutonia“ zuläſſigen A B K 
Verſicherungen mit dem Bemerken, daß Statuten und 2p aec er, 
Proſpecte in deren Geſchäftslocalen gratis in Empfang fefferstädt No. 37. 
genommen werden können und ſelbige auch zur Er⸗ Erie Satz Geſindebetten ſind billig zu verkaufen 
theilung jeder weiteren Auskunft über gedachte Anſtalt Karpfenfeigen 12. 


mit Vergnügen bereit ſind E ̃ ͤ—¹.§ lh. 
5 5 Auſe, en u. ihre 

Hugo Scheller in Danzig. Gerbergaſſe, Ratten, Schwaben, Brangofen x. ver 

Apotheker F. Runge in Praust, tiige mit augenblicklicher Webers 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Rittergutsbeſ. Mankiewiez a. Janiſchau. Hopfenhändler 
Behrens a. Magdeburg. Kaufl. Bohne, Heyne, Sachs, 
Fellinger und Frankenſtein a. Berlin, Joachimſohn aus 
Kandel Syhre a. Leipzig, Lubezynski a. Poſen und 

auheimer a. Mainz. 

Hotel de Berlin: 

Rittergutsbeſ. Stoppel a. Bindken. Kaufl. Schröder 
a. Marienwerder, Koch, Waldow, Stern u. Wittkowski 
a, Berlin, Cornelius a. Tilſit u. Kronhoff a. Düffeldorf. 

Walter's Hotel: . 

Amtmann Serger a. Schönholz. Gutsbeſ. Preuß 
a, Danziger Haupt. Apotheker Behrendt a. Schönbaum. 
Rentier Schiller a. Rieſenburg. Kaufl. v. Goszicki aus 
Königsberg, Iſgacſohn, Sachs, Müllerheim, Ury und 
Zernet a. Berlin, Hollender a. Breslau, Keddig und 
Ahrendt a. Stettin u. Schramm a. Hamburg. 

Schmelzer's Hotel: 

Gutsbeſ. Rentmeyer a. Titeau u. Fabrikant Heß aus 
Meeranee. Kaufl. Kunze a. Leipzig, Cruſſtus a. Lübeck, 
Oberwarth u. Liebenthal g. Berlin, Lieb a. Breslau u. 
Reiſſig a. Glauchau. 

Hotel d' Oliva: 
Dr. med. Kunke a. Sobbowitz. Gutsbef. Stein haus 
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Aufforderung. Ed. Stock in Culm, Wilh. Drey ling 7 
De Lehrerſtelle = ber ee ach zu Franz Nötzel in Schönsee und Alt Königl. appr. Kammerjäger, 
Ohra am Schönfeldſchen Wege, welche ihrem i m” 25 i 
Inhaber außer frei Wohnung im Schulhauſe und F. Piotrowski in Graudenz. en Noß No. 6, eine Treppe. 


freiem Brennmaterial, ein Jahrgehalt von 120 Thlen. 
gewährt, erledigt ſich zu Oſtern a. e. und ſoll dann 
wieder beſetzt werden. 

Zur Bewerbung um dieſe Stelle fordern wir 
unverheirathete Lehrer mit dem Bemerken auf, daß 
Meldungen zu derſelben unter Beiflügung von Be⸗ 
fähigungs⸗ und Führungs⸗Zeugniſſen bis zum 24. 
d. Mis. bei uus einzureichen find. 

Danzig, den 8. Januar 1863. 
Der Magiſtrat. 


Ausſtellung auf der Concordia. 


Die Handarbeiten und Geſchenke für die Veteranen bitten wir uns gefälligit bis zum 22. d. Mts. ein⸗ 
reichen zu wollen. . 

Sonntag, den 25. von 11 bis 2 Uhr Mittags können die Gegenſtände gegen ein Eintrittsgeld von 
21 Sgr. beſehen werden. 

Montag, Dienſtag und Mittwoch, den 26., 27. und 28. d. M. findet der Verkauf in dem oberen Saale 
der uns freundlich bewilligten Concordia ſtatt. 
. Bereits haben ſich 128 hülfsbedürftige Veteranen aus den Freiheitskriegen gemeldet, in deren Namen 
wir um freundliche Theilnahme bitten. \ 
Der Frauen⸗Verein zur Unterſtützung der hülfsbedürftigen Veteranen aus den Freiheits⸗ 


v. Winter. kriegen 1813—13 im Danziger Stadt: und Laudkreiſe. 
E. v. Baczko, Ch. v. Blumenthal, S. v. Borcke, N. Behrend, 
Bekanntmachung. 2 Mei au Pnagaeten 47. hi e 8 28. 
- Zur 8 ah an u ee Krebsmartt 7. Langenmarkt [a. Heil. Geiſtgaſſe 117. l Jopengaſſe 18. 
zwiſchen skrug und Troyl auf drei J. v. L llerie B. v. Exn Goldſchmidt M. v. Gröb 
Jahre vom 1. Jnli 1863 ab, ſteht ein Licitations⸗Termin 2 Lash en . g Fleiſchergaſſe 123 Wödtbäntelgaſſ Hr deumarkt 8. 855 f 
am 24. Januar er., Vormittags 11 Uhr, E. Jantzen P. v. Kamecke A. Karmann E. v. Lyncker J. Normann 
Ja 170 f 5 1 f Br Vorſt. Bruben 34. Langgaſſe 2. Bars. Kirch ef 4 Mit. Graben 92. Tangenmarkt 3. 
welcher um 12 Uhr geſchloſſen wird, im hieſigen 
vor dem Herrn Stadtrath Strauss 05 05 275 1 Rr De Fee e 80 N de x 1 25. 
1 oggenpfu . angenmarft 29. gaſſe 60. Hundegaſſe 25. 
an, zu welchem Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. K. v. Selchow Tennſtaedt E. v. Tiedemann S. Want g v. Wu 
* N e dabei, daß 20 Wi Su ech . Minfärten 27. Steindamm 2. Weidengafle 4. n = h 
8 er oo rs — e 1 
T 5 STERETRITRTRTRRNI ER IIITIRERIET 
eines neuen Lieitations⸗Termins erfolgt, Nachgebore 8. 


alſo keine Berückſichtigung finden. 
Danzig, den 3. Januar 1863. 
Der Magiſtrat. 


. — — — 
Hulda iſt froh, daß ſie ſich wieder im Hauſe 
ihrer Eltern befindet, wo Anſtand und 
Sittlichkeit herrſcht. 


8 wird Sonntag, den 25, Januar, Nachmittags A Uhr beſtimmt geſchloſſen. 
21 Es iſt neuerdings eine große Zahl intereſſanter Bilder aufgeſtellt. 1 

75 Der Vorſtand des Kunſt⸗Vereins. f 
17 A. v. Duisburg. J. S. Stoddartl. C. G. Panzer. ö 


Die Kunſt⸗Ausſtellung im Saale des grünen Thores = 
9 


ent eure 


FRERER 


ee SW. 8 Il. br. Gin 
Pr. Freiwillige Anleihe A0 2 — ! Ofipreußifhe Pfandbrieſe 4 991 99 j Königsberger Privatbank 411 —. 99 
Staats - Anleihe v. 1859 EEE. ae 5.4074 106% | 3 55 do. N 37 920 91 rise Hentenbriefe „2. » „4 100 99 
Staats- Anleihen v. 1850, 18522. 4 993 — do. F 4 100 f 100 Poſenſche b RER 4994 — 
do. v. 1854, 55, 57 .. 43/1024 | 1012 po ſenſche . 4 — 1033 Preußiſche — . . 4995 99% 
do. v. 1859. 4 102 1014 do. In . f — 98 Preußiſche Pank-Antheil-Scheine . . 41125“ 1244 
do er 44 102} 10 de. neue mo. 4 98 9% Oeſterreich. Metalligues — 5 67 — 
do. Dr 185838 1 — 99 Weſtpreußiſche do. he. 31 881 — . do. National-Anleihe 5 — 71 
Staats -Schuldſcheinn 0 r 31 90 | 894 do. r a Eh 50% 99 do. prämien-Kuleihe . 4324 — 
Prämien — Anleihe v. 1855. 31 130 129 do. . 4] 09: |, — Polniſche Schag-Obligationen . ». + - 4 — 85 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 34 88 f 88 Panziger Privatbank r 19 50 Pi 


Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


